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Wasserstandsmeldung aus der ARCHE 

Gemeindeleitung Aktuell  

Ausgabe 1 (Mai 2020)       April 2020 

 

 

 

Liebe Gemeinde, 

seit 4 Monaten ist der neue Kirchengemeinderat nun nach der Kirchenwahl am 1. Advent und der 
Einsetzung am 19. Januar im Amt. Zeit genug, um eine erste Bilanz zu ziehen und um auch 
selbstkritische Reflexionen aus der vorherigen Amtsperiode konkret aufzugreifen.  

So haben wir uns vorgenommen, in Zukunft intensiver über die Arbeit unseres gemeindeleitenden 
Gremiums zu berichten. Wir möchten Sie aktiver als bisher über unsere Arbeit und wesentliche 
Entscheidungen informieren. Diese erste Ausgabe einer etwa im vierteljährlichen Rhythmus 
geplanten Newsletter-Reihe soll hierbei ein erster Schritt sein.  

Insgesamt könnte man die ersten Monate im neuen Kirchengemeinderat mit diesen Schlagworten 
umschreiben: 

 Sich finden 
 Anvertrautes bewahren und entwickeln 
 Substanz sichern 

und (leider auch) 

 Krise bewältigen 

Sich finden 

Wenn fast die Hälfte der Mitglieder neu in ein Gremium gewählt werden, so ist dies überall in 
gewisser Weise ein Neuanfang, der entsprechend systematisch geplant und gestaltet werden will. So 
stand im Zentrum der ersten Sitzungen ab 28. Januar 2020 naturgemäß die Selbstorganisation des 
neuen Gremiums. Arbeitsfähigkeit musste hergestellt werden.  
Es war dabei eine Freude, wie gut es gelungen ist, Verantwortlichkeiten im Gremium zu verteilen und 
alle wichtigen Positionen planmäßig zu besetzen. Die Wahl von Elmar Lammerskitten als neuem  
1. Vorsitzenden (als Nachfolger des ausgeschiedenen Dieter Henninger) und die Bestätigung von  
Pfr. Matthias Maier als 2. Vorsitzenden war hier natürlich nur ein Baustein. Schauen Sie sich gerne 
auf unserer Homepage an, wer im neuen Gremium welche Aufgabe übernommen hat (Sie finden 
eine Übersicht am Ende der Seite  https://www.evangelische-kirche-steinheim.de/menschen/kirchengemeinderat/ ). 

Bereits Ende Februar konnten wir das Teambuilding im neuen Gremium und die Klärung von 
Arbeitsorganisation und Zusammenarbeit im Rahmen unseres ersten Klausurwochenendes in 
Löwenstein ganz maßgeblich voranbringen. Konkret haben wir dort auch eine Ortssatzung 
verabschiedet, die u.a. die Etablierung von zwei zukünftig eigenverantwortlich arbeitenden 
Ausschüssen festlegt: einem beschließenden Bauausschuss und einem Verwaltungsausschuss.  Diese 
Änderung nahm ganz direkt die Erkenntnis aus der vorherigen Amtsperiode auf, dass eine stärkere 
Arbeitsteiligkeit des Kirchengemeinderats notwendig ist.  

Kirchengemeinderat bei seiner ersten Klausurtagung  
im Februar 2020 in Löwenstein 
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Anvertrautes bewahren und entwickeln 

Bereits Anfang 2018 konnte sich die Kirchengemeinde über eine substanzielle Erbschaft eines 
verstorbenen Steinheimer Gemeindegliedes freuen, die es uns vermutlich erlauben wird, für einige 
notwendige Bauvorhaben der nächsten Jahre aus Eigenmitteln eine erste Grundlage zu schaffen.  
Uns ist bewusst, dass in der Gemeinde teilweise horrende Summen über den angeblichen Umfang 
dieser Erbschaft gehandelt wurden und werden. Vieles davon ist maßlos übertrieben.  

Weniger Bestandteil der Stadtgespräche ist dagegen der Umstand, dass diese Hinterlassenschaft seit 
über zwei Jahren für alle (vorwiegend ehrenamtlichen) Beteiligten – auch im neuen Gremium - 
ungeahnten Aufwand und Energie in der Abwicklung und bislang fast ausschließlich Kosten 
verursacht. So hatte das neue Gremium z.B. im April einen Beschluss über die Zahlung einer deutlich 
sechsstelligen Steuerschuld aus Altlasten des Erblassers zu fassen. 
Umso mehr freuen wir uns, dass wir in einer kurzfristig anberaumten Telefonkonferenz im April den 
ersten Verkaufsbeschluss für eine Immobilie aus dem Nachlass fassen konnten. Es ist sehr positiv, 
dass der ehemalige „Adler“ mitten im Stadtkern nun mit der Stadt Steinheim selbst einen guten 
neuen Besitzer findet. 

 

Substanz sichern 

Ebenfalls seit geraumer Zeit beschäftigt uns die Erhaltung der Bausubstanz unserer schönen 
Martinskirche. Hierbei machen uns derzeit besonders die Sichtfachwerk-Seiten des Kirchturms 
Sorgen. Bereits nach sehr kurzer Zeit seit der letzten Renovierung sind hier gravierende Schäden an 
Mauerwerk und tragendem Balken festgestellt worden, die eine dringende und nachhaltige 
Sanierung kurzfristig erforderlich machen. Weiteren Sanierungsbedarf wird es später am Dach des 
Kirchenschiffs geben. Beide Projekte zusammen sind mit 600.000 € Kosten veranschlagt. 

Insbesondere im Bauausschuss – unter maßgeblicher und fortgesetzter Beteiligung von Dieter 
Henninger - wurde hier viel Arbeit geleistet, um eine überaus mühevolle Abstimmung zwischen 
Architekt, der Evangelischen Landeskirche Württemberg und insbesondere der zuständigen 
Denkmalschutzbehörde zu organisieren.  Nur mit großem Einsatz konnte hier überhaupt eine 
Sanierungslösung gefunden werden, die von allen relevanten Parteien als genehmigungsfähig 
angesehen wird. Nach einem entsprechenden Grundsatzbeschluss in der letzten Sitzung, die zwei 
Wetterseiten (zur Badtorstraße und zur Murrinsel) zu verschalen bzw. zu verputzen, hoffen wir 
kurzfristig die Arbeiten ausschreiben und umsetzen zu können.  

Auch unser Bauausschuss ist teilweise neu zusammengesetzt und hat mit Elvira Krebs eine neue 
Vorsitzende. 

 

Krise bewältigen 

In einer Zeit, wo überall Corona das bestimmende Thema ist, platzieren wir dieses in unserem Bericht 
bewusst an letzter Stelle. Trotzdem muss konstatiert werden, dass wir auch als Kirchengemeinderat – 
zumal in einer Phase der Neufindung – stark durch diese Krise herausgefordert sind. So galt es in 
relativ häufigen Abstimmungen zu überlegen, wie mit dem Gottesdienst- und unserem 
normalerweise breiten Veranstaltungsprogramm umzugehen ist.  
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Im Einklang mit staatlichen Vorgaben haben wir zu gegebener Zeit die notwendige Pausierung aller 
Gemeindeveranstaltungen umgesetzt. Als Gremium haben wir inzwischen bereits drei Sitzungen als 
Telefonkonferenz durchgeführt und konnten so zusammen mit Nutzung von Umlaufbeschlüssen und 
Briefwahlverfahren unsere Tätigkeit auch in Krisenzeiten gut aufrechterhalten. Über Podcasts und 
Online-Gottesdienste haben wir versucht, im Wechsel die Lücke zu füllen, die durch das 
Versammlungs- und Gottesdienstverbot entstanden war. Umso mehr freuen wir uns, dass wir seit  
10. Mai wieder gemeinsame Gottesdienste in der Martinskirche feiern können. 

 

Liebe Gemeinde,  

es ist in relativ kurzer Zeit der Amtstätigkeit des neuen Gremiums bereits eine ganz Menge 
geschehen. Wir hoffen natürlich sehr, dass wir alle in sehr kurzer Zeit wieder zu einem normalen 
Gemeindeleben zurückkehren können. Zugleich werden wir weiterhin unsere Verantwortung 
übernehmen, den Rückkehr in die Normalität – in Abstimmung mit den Vorgaben aus Politik und 
Verwaltung – so schrittweise und bedacht zu gestalten wie dies notwendig erscheint. Wir hoffen, 
frühestens nach den Pfingstferien in einem mehrstufigen Prozess wieder Veranstaltungen anlaufen 
lassen zu können. Wir werden dies aber mit Augenmaß und nicht unüberlegt – in Abstimmung auch 
mit dem CVJM Steinheim - tun.  

Sie dürfen gewiss sein, dass sich Ihre gewählte Gemeindeleitung mit Engagement und Herzblut 
darum kümmert, dass unsere Kirchengemeinde gute Rahmenbedingungen hat, um ihrem Auftrag 
gerecht zu werden. Wenn Sie dazu konkrete Anregungen haben, zögern Sie nicht, uns Ihre Anliegen 
stellvertretend für das gesamte Gremium zu übermitteln. 

Wir danken Ihnen für Ihre Unterstützung unserer Arbeit und hoffen, Sie bald wieder verstärkt 
persönlich treffen zu können. 

 

Bis dahin, bleiben Sie gesund und unter dem Segen Gottes. Wir werden uns in regelmäßigen 
Abständen mit neuen „Wasserstandsmeldungen“ wieder bei Ihnen melden. 

 

Herzliche Grüße, auch im Namen des gesamten Kirchengemeinderates  

 

 

 

 

 

 

 

Elmar Lammerskitten     Pfr. Matthias Maier 
1. Vorsitzender      Geschäftsführender Pfarrer / 2. Vorsitzender 


